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I. Teil: Einführung 
1. Gebrauch und Behandlung des Rechenschiebers 
Beim Arbeiten mit dem Rediensdiieber hat man sidi zu vergegenwärtigen, daß dieser 
kein rein medianisdi arbeitendes Gerät wie etwa eine Redienmasdiine ist. Der 

Rediensdiieber verlangt etwas Mitdenken und Einfühlung in 
seine Eigenart. Widitig ist, durdi intensive praktisdie Obung 
den Rediensdiieber vollständig beherrsdien zu lernen, so daß 
die eigentlidie Einstellung bei den versdiiedenen Redienarten 
ohne Nadidenken vor sidi geht. 
Eine pßeglidie Behandlung des Rediensdiiebers ist angebradit, 
wenn dieser lange Zeit einwandfrei arbeiten soll. Mit einem 
versdimut}ten Rediensdiieber kann man nidit genau redinen; 
Liiuferglas und Sdiieberoberßädie sind deshalb stets sauber zu 
halten und vor Kratern zu smüt}en. Es empfiehlt sidi, den 
Rediensdiiebtlr voµ Zeit zu Zeit mit dem Spezial-Reinigungs­
mittel „Deparol" 1 ), im Notfall mit Wasser und etwas Seife ab­

zureiben und trocken nadizupolieren. Keines1-~lls dürfen irgendweldie Chemikalien 
verwendet werden. Bei zu sdiwer gehender Zunge ~ilft ein Einfetten der Gleitßädien 
mit einem reinen Fett, z.B. Vaseline. - Der Redien; -cliieber ist vor Lagerung in 
praller Sonne, auf Heizkörpern und dgl. zu sdiüt}en, da bei höhd·, ~ ,Hitsegraden als 
60° C Verformungen auftreten. Für soldierart besdiädigte Rediensdiie~ wird kein 
Ersats geleistet. . - • 

2. Erklärung des Rechenschiebers 
Der aus der „Gunterskala" entwickelte, im Laufe von drei Jahrhunderten ständig 
verbesserte logarithmisdie Rediensdiieber stellt ein für zahlreidie Berufe sehr 
wertvolles Rediengerät für Multiplikationen und Divisionen, Proportionsaufgaben, 
Potenz- und Wurzelredinungen, Prozentredinungen, trigonometrisdie und logarith­
misdie Aufgaben dar; er ist ferner zu kaufmännisdien Obersdilags- und Kontroll­
redinungen unentbehrlidi. Die Rediengenauigkeit ist für praktisdie Zwecke aus­
reidiend. 
Der aus dem Edelwerkstoff ARISTOPAL hergestellte ARISTO-Rediensdiieber System 
Riets stellt seiner Skalenanordnung nadi eine Weiterentwicklung des 4-Skalen• 
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Abb, l • Rochon1chiober,Obor■eite 

,,Normal"-Rediensdiiebers dar. Er besteht aus einem festen Teil, dem Körper, 
in dem ein beweglidier Teil, die Zunge oder der Schieber, versdiiebbar angeordnet 

1) Herateller: DENNERT & PAPE, Hamhnrg-Altona. 
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ist. Auf dem Körper kann der Läufer mit Indexstrich (bzw. -strichen) verschoben 
werden; er dient zum genauen Einstellen von Werten und zum Festhalten von 
Zwischenergebnissen. 

0 . • 
t 1 1 1 1 1 ) 1 1 1 1 1 J 1 1 1 1 1 I ' I ' 1 1 j I I ' 11 I''' ''l' 1'III'111T1 1 I' l '1" \b 1 1 1 J J I ' 1 1 1 1 ,i, 1 1 / I I I ' 1 , , ', ',' 1 I" I" 1 

o.o . yr' 1 1 1 ' 1 1 1 1 1 • 1 1 1 ' 1 1 1 11·, 11 l 1 1' 1 1 1 t 1' l I l 1 1 ,
5
1°; ,, l II, 1, l, 1, l I l II t r 1 1 t 1 1 1 1 1 1 1 • 1 ' ' 1 ' 1 1 1 I , 1 1 1 1 1 11 ,

1
1~ 1 

0
· ·• 1 , 1 , , , 1 , , , , , 1,, , , , 1,,, 1, r;,,,, 1,, ", 1" "i1 "" ,r ,, ",1" ,,'1Pi,i1,1i111:,'1111i11111M, i1 i111i1M1i,,1,,,,M""1,11',li 

Abb, ~. Zangenriiclueite 

Auf dem Rechenschieber befinden sich, von oben nach unten gerechnet, folgende 
Teilungen oder Skalen (vgl. Abb. 1, Oberseite): 

die Kubus-Teilung K 
die quadratische Körperteilung . A 
die quadratische Zungenteilung • B 
die reziproke (rückläufige) Teilung . . R 
die Numerus- oder Grundteilung auf der Zunge . C 
die Numerus- oder Grundteilung auf dem Körper . D 
die Logarithmen-Teilung L. 

Auf der Rückseite der Zunge (bei den Modellen mit trigonometrischen Funktion11n) 
(vgl. Abb. 2, Zungenrückseite): 

die Sinu11-'feilung der großen Winkel . . . . . . . S 
die Sinus- und Tangens-Teilung der kleinen Winkel . . S + T 
die Tangens-Teilung der großen Winkel . • T. 

Die le\}ten drei Skalen werden an rückseitig angeordneten Indexstrichen eingestellt 
und vorderseitig abgelesen. 
An der oberen Flachkante ist eine Zentimeterteilung zu bemerken; diese Kante ist 
vorteilhaft als Zeichenlineal und -maßstab zu benu\}en. 
Zur Beachtung: Wir bezeidmen im folgenden in den Teilungen A und B: die 1 mit 
A 1, B 1; die 10 mit A 10, B 10; die 100 mit A 100, B 100; in den Teilungen C und D: 
die 1 mit C 1, D 1; die 10 mit C 10, D 10. 

3. Die feslen Marken 
In der Teilung sind eine Anzahl besonderer Striche, dfo sogenannten Marken, an• 
gebracht, die für bestimmte, oft gebrauchte Zahlenwerte 1tehen. Die Bedeutung der 
Marken ergibt sich aus folgender Zusammenstellung: 

1t = 3,1416 (in A, B, C, D) 
1t 
4 

= 0,785 (in A rechts, B rechts und in der Oberteilung) 

e =-= 
114 = 1128 V"n · (in C und in der Oberteilung) 

e = Jß§.. = 357 
1 1t ' 

(in C) 

Auf manchen Rien-Rechenschiebern 6.nden 1ich außerdem noch folgende Marken 
(in C bzw. C und D): 

4 

e• bei 344 

e" bei 206 

( 
360 

• 
60 = 3438'· 360°-Teilung ) 

2 1t ' 

( 
360 

• 
60 

• 
60 = 206265"· 360°-Teilung \} 

21t ' 



(
360 1 ) e0 bei 573 ~= 0,

01745 
""'57,3°; 360°-Teilung 

Q. bei 636 ( 
4
00. !0!. IOO = 636620cc; 400'-Teilung), 

Selb1t■nbringung von Sondermarken, Um die Übereichtlichkeit des Rechen1chieber1 nicht au 1tllre11, 1l11d 
our die wichtigsten Marken auf der Obt1rßäche desaelben angebracht, da Sondermarken nur für einen 
beschriokten Benu1Jerkreia Wert haben. Wer Sondermarken für seine Arbeiten braudlt, kann 1id:a 1oldie 
leid:it 1elbst anbringen . Dies geschieht am besten mit HilFe einer Rasierklinge. Zuerst wird an der 
rlmtigen Stelle eine feine Bleistiftmarkierung angebracht; dann bricht man eine Raaierkling• halb durda 
und führt diese in einer Länge von 2 mm vorsichtig an einem Metallineal entlang, wobei man die 1charfe 
Ecke zum Ziehen benul}t. Die Marke wird ansdJlieBend mit ein wenig Farbe, s. B. Tuacbe oder Tuben• 
ölfarbe, au1gefüllt. Durch Unvoreidatigkeit verdorbene Teilungen können allerding1 nicht wieder 
instand geae1Jt werden. 

4. Der Läufer 
A. D'lr Dreistrichlltuter 

rn 
Der Dreistrichläufer zum Rien-Rechenschieber besiUt einen 

rn 
Mittelstrich und zwei in gleichem Abstand voneinander angeord• 

q.l q nete kleinere Seitenstriche, die wahlweise, J
0 e nach Stellung des 

r,,,'-,,,_ d'',,,,,',ld Läufers am linken oder rechten Schieberende, zur Berechnung 
von Querschnitt (Flächeninhalt) aus Durchmesser und umgekehrt 
benuUt werden können (vgl. Abb. 3). Man verwendet entweder 
den linken und den Mittelstrich oder aber den rechten und den 
Mittelstrich. Es wird nur mit Skala A und D gearbeitet, ohne 

Abb, 8 Berüdcsichtigung der Zungenstellung. 

Stellt' man z.B. den Mittelstrich auf 2 (20 mm .0) in D, so kann man unter dem 
linken Seitenstrich in A •• , 314 (314 mm2 Querschnitt) ablesen. 
Beim 15 und 30 cm langen Rien-Rechenschieber können die beiden äußeren Index• 
striche zur Bestimmung des Gewichtes von Flußeisenkörpern (spez. Gew. 7,85) ver­
wendet werden. 
Beispiel: Wie groß ist das Gewicht eines Flußeisenrundstabes von 1 m Länge und 
25 mm .0? 
Stelle den rechten Läuferstrich auf D 25 und lies unter dem linken Läuferstrich in 
A, .. 385 = 3,85 kg ab. Ist die Länge des Stabes 3,5 m, so schiebt man B 1 unter den 
linken Indexstrich und liest über B 35 in A das Gewicht 13,5 kg ab (Multiplikation 
mit 3,5). 

B. Der Yiersfrichlltuter 

Pk,,,,p \\ 

llcif-..... :: 7A>/1b 

Abb.4 

Eine VerbeHernnR de, Drelstrichlinfen ■teilt de• VI er I t r I e b I i u f • r 
dar. au( wel:-hem ■ich oben rechts noch ein •ierter Indexstrich befindet. Die■er 
Stridi dient in Verbindung mit dem Mittelttric:h sur Umwandlung Ton PS in 
kW und umgekehrt. Gearbeitet wird nur auf Skala A gemiß nebenotehender 
ochemati1cher Daratellung (Abb, 4). Stellt man •· B. den Mitte!,t,ich auf 20 kW, 
so kann man unter dem rechten oberen Seitenstrich 27,2 PS (Wirkung■grad -1) 
■biesen. 

Umgekehrt liest man bei Einllellung redall anf 7,0 PS unter dem Mittelotrida .. . 
5,15 kW ab usw. 

II. Teil: Praktisches Rechnen 
1. Aufsuchen und Ablesen von Werlen 
Der Rechenschieber enthält keine 0. Er läßt auch nicht erkennen, ob in einer Zahl 
ein Komma steht oder nicht. Die Ziffer 1, mit der die Teilung beginnt, gilt für die 
Zahlen 1, 10, 100 usw., ebenso aber auch für 0,1, 0,01 usw. Ähnlich ist es mit allen 
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anderen Ziffern. So bedeutet z.B. der Mittelstridi zwisdien 2 und 3, •. 2,5. Er gilt aber 
audi für 0,25, 0,025, 25, 250 usw. Deswegen liest man auf dem Stab nur eine Ziffern­
folge ab, ohne Berücksiditigung des Kommas. Das Komma hat der Rediner am 
Schluß der Rechnung seihst einzuset}en. In fast allen praktischen Aufgaben ist die 
Stellung des Kommas im voraus bekannt, so daß Stellenzahlregeln entbehrt werden 
können. Derartige Regeln werden heim Rechnen erfahrungsgemäß selten angewandt, 
da bei den in der Praxis vorkommenden Redinungen ein Irrtum um das Zehnfadie 
fast immer ausgeschlossen ist. Wenn man z.B. als Ergebnis für den Durchmesser 
einer Fahrzeuggetriebewelle die Zahl 185 erhält, so kann es sidi hier nur um 18,5 mm 
handeln. Eine Welle von 1,85 mm ist ebenso unsinnig wie eine soldie von 185 mm 
Durchmesser. Ist ein Zweifel über die Kommastellung möglidi, madit man mit ab­
gerundeten Zahlen eine O h e r s c h I a g s r e c h n u n g. 
Hat eine Zahl mehr Stellen, als der Rediensdiieher angibt oder hat eine einzustellende 
Zahl keinen eigenen Teilstridi, so muß das Augenmaß helfen (,,Sdiät}en"). Idi finde 
z.B. 1525 in der Mitte zwischen 1520 und 1530 (vgl. Abb. 5). Sucht man 1524, so geht 

512 523 536 55 575 5875 6 

1510 1520 1530 1540 

Abb. IJ 

1560 1570 1580 1590 510 520 5 0 540 560 570 580 5 0 

man nach Augenmaß 1/10 Skalenteil weiter nach links. In ähnlicher Weise findet man 
w:.B.15425, indem man sidi de.uRaum zwisdien 15400und 15500 in4Teile (25•4 = 100) 
geteilt denkt und auf das 1. Viertel einstellt. Ähnlidi wie in diesem Ahsdinitt, so ver­
hält es sich bei allen übrigen Ahsdinitten der Teilung. Der Wert 523 z.B. liegt etwas 
rechts von der Mitte zwisdien Teilstridi 52 und 525 (siehe Abb. 5). 
Multiplikationen und Divisionen können sowohl auf den oberen Teilungen A-B, als 
audi auf de!'.! unteren Teilungen C-D durchgeführt werden. Bei den oberen Teilungen 
A und Bist die Strecke 1-10 gleich der von 10-100. Die ganze Strecke von 1-100 
ist gleich der Länge der unteren Teilungen C und D. Die Genauigkeit der Ab­
lesungen ist deshalb auf diesen etwas größer als auf den oberen Teilungen A und B. 
Ans gleidiem Grunde redinet man audi auf A und B besonders dann, wenn nur eine 
Üherschlagsredinung zu madien ist, außerdem mit Vorteil bei mehrfacher Multipli­
kation und Division. 
Die sogenannte „Überteilung", weldie links und redits über die Hauptteilung hin­
ausgeht, ermöglicht ein Ablesen bzw. Einstellen noch dann, wenn das Ergebnis ein 

(~~ ·?~\ ... \ :~-/'tt: ·:.-~-0 . ~ ·:.: 

- ' ~ \ r: 
/ .=.-:·: 

2. Mulliplikalion 

kleines Stück über die Hauptteilung hinausfällt. 

Znr Beachtung! Man gewöhne sidi an, jede einzustel­
lende oder abzulesende Zahl l a n anszuspredien, und 
zwar in der Reihenfolge, in der die Ziffern gesdirieben 
werden. Man sage also nidit: zweihnndertdreiundsiebzig, 
sondern : 2-7-3; nicht hundertnndeins, sondern: 1-0-1, 
Diese Sprediweise erleiditert das Arbeiten mit dem Sdiie­
her und verhindert Irrtümer heim Ablesen und Einstellen. 

Auf den Grundskalen C-D und Quadratskalen A-B 

Zwei Zahlen werden auf dem Redienschieher miteinander multipliziert, indem man 
die den Zahlen entspredienden logarithmisdien Strecken addiert. 
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1.. Beispiel: 18 · 3,5 = 63 
Man beginnt vorteilhaft mit der nach dem linken Schieherende zu liegenden Zahl, da 
hierbei die Zunge nicht so weit herausgezogen werden mu.B (hier 18) . 
Anleitung: Stelle C 1 über D 18, selJe Läufer ( abgekürzt Lf) über C 35, lies Resultat 63 
darunter in D ab (vgl. Abb. 6). 

111i!itf Pfllll~~l,l lllj1111! 1ll ljlllti111111111~11111111111µi 111111 1111111111111111n11111111n1 

3 ~ 4 5 6 
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9 1 1 11 f 12 1l 1 

IIINHIIIIISlll\i\',111111w11111,1 ,1!1,l,1,W,l,11 \1,1,'/I 11ljl'/,'1/1111\1,'Wj 
$ tf 11 ,. 19 2 
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Abb,e 

' kmhml 

Oder (auf A-B): Stelle B 1 unter A 18, se(Je Lf über B 35, lies Resultat 63 darüb er 
in A ab ( vgl. Abb. 7 ). Man beginnt die Redmung stets in der l i n k e n H ä l f t e 
der Teilungen A-B und schreitet im Zuge der Rechnung nach rechts fort . 

ril'lfll J11U~llllln~IIUIIIHp!t~lltljll, 1111111 11111111111;111111111p11Jllll~!I IIIJ llllll1P!~i111111111~11111u11iuu111nf 11lltl 

1 2 3 4 
,1111 

\1111lm1h111hmh1111tml1111lutthmhml1111!1111l1111hm~11 ln11fm1hmhmhmh1nlu11lmd1111)1111J111tf1111h1 

Abb.,-

2. Beispiels 674 · 82 = 5525 (let}te Stellen bei 674 und 5525 schät}en! ) 
Überschlag: 700 · 80 = 5600. 

• 111hmhmt11 11 

Nach dem Einstellen von C 1 auf D 674 stellt man fest, da.B unter D 82 nicht ab­
gelesen werden kann. In diesem Fall ist Durchschieben der Zunge nach links und 
Einstellen mit C 10 erforderlich. 
Anleitung: Stelle C 10 über D 82, sege Lf über C 674, lies Resultat darunter in D ab 
( vgl. Abb. 8 ). Oder ( auf A-B }: Stelle B 1 unter A 67 4, sege Lf über B 82, lies Resultat 
darüber in A ab. 

1111~~1~111111 111!111111111:111111111!111111tn:111 1111 11111111111111~t11111111111j!!~~1!111111111!111111111i1m11rn!u1111mr4~ 

20 50 60 70 90 100 
11111111!111 

111111 111111 
10 11 

1111IK1th111lm~11tt1 11 tth111\1111i1,11!1111b11,l1111l1111l111 llunhml1111hmhmhmlm1l1111h 11l1111h111hml1ml1111!1111!1111fuul 

Abb,8 
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Bei Verwendung der Skalen A-B ist eine einfadie Multiplikation s t e t s ohne Durdi­

sdiieben ausführbar. 

Das lästige Durdisdiieben kann bei Anwendung der „Rückschiebemethode" voll­

ständig vermieden werden. 

Stellt man z.B. bei der Beredinung_ der Aufgabe 41 • 46 auf den Skalen C-D fest, 

daß unter C 46 nidit abgelesen werden kann, so sdiiebt man die Zunge nur so weit 

und liest darüber in C •.. 1886=1886 ab. Die beiden Skalen werden also miteinander 

' 11l1111l11ulm 

Abb. 9 

111111111111m111111111u1u~ 11111111111111111 11l111111111p 1111111~111111111f11q1111111 11 111 11!11111111i111111111!1m111n!m 

Jo ,o so 60 10 ~o go 1 

1I1111l:1;:hmhmlt111limtmllnuhmluufu11luu!u11luuhmlnul1mlnnlnnlunluul 1111lu11\11111i111l1111l11ul11uluuluul 

und liest därüber in C . '. . 1886 = 1886 ab. Die beiden Skalen werden also miteinander 

vertausdit (vgl. Abb. 9). 

Mehrfache Mullipllkolion 
Auf den Grundskalen C-D und Quadratskalen A-B 

Man beginnt mit dem Einstellen eines kleinen Faktors auf dem Körper, hält das 

Zwisdienergebnis mit dem Läufer fest, ohne es abzulesen und multipliziert weiter, 

und zwar so lange, bis alle Faktoren erledigt sind. 

3. Beispiel: 
Übersdilag: 

56,5 · 17 · 352 = 338000 

50 · 20 · 300 = 300000. 

Anleitung: Stelle C 1 über D 17, sege Lf auf C 565, bringe C 10 unter Läufer,tridi, 

sege Lf auf C 352, lies Ergebnis darunter in D mit 338 ab. 

Oder (auf A-B): Stelle B 1 unter .4 17, sege Lf auf B 565, bringe B 1 unter Lf, sege 

.- , Lf auf B 352, lies Ergebnis in A darüber mit 338 ab. Hierbei ist also kein Durdi• 

sdiieben der Zunge erforderlich! 

In gleidier Weise, nämlidi durdi Anfügen einer Multiplikation an die andere, sind 

alle mehrfadien Multiplikationen mit 4, 5 und mehr Faktoren auszuführen. Die 

Reihenfolge der einzelnen Multiplikationen ist gleidigültig. 

Multiplikation auf der Grundskala D und der Be#/iprokskala B 

Bei Multiplikationen, insbesondere mehrfadien, arbeitet man zwelkmäßig mit der 

Reziprokskala R, die nur in Verbindung mit der Grundskala D benutt werden kann. 

Die Einstellung ist eine von der vorigen etwas abweidiende, insofern, als die zu 

multiplizierenden Zahlen mit Hilfe des Läufers ü b e r e i n a n d e r gestellt werden. -­

Widitig ist zu beaditen, daß bei der Reziprokskala (rülkläu6ge Skala) die Zahlen­

folge, entgegen den anderen Skalen, von rechts nach links ist. 

4. Beispiel: 
Übersdilag: 

8 

27,5 · 72 = 1980 

30 · 70 = 2100. 
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Anleitung: Stelle Lf über D 275, bringe R 72 unter Lf, lies unter C 1 das Ergebnis 
198 ab ( vgl. Abb. 10 ). 
Besonders günstig rechnet man mehrfache Multiplikationen mittels der R-Skala : 

ö. B eisp iel: 115 · 0,084 · 38 = 367 
Umwandlung durch Kommaversetung: 1,15 • 8,4 · 38 
Überschlag: 1 • 8 · 40 = 320. 

111111111111111111 11 1111 1111111111111111i111111111111111111111q11p111~111111111111111111~11 1111111i11111" lw~111111111u111 

2 8 9 10 20 
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A b b, 11 (AnfangBBtellnng) 

Anleitung: Stelle Lf über D 115; bringe R 84 unter Lf, sege Lf über C 38, lies darunter 
in D das Ergebnis 367 ab {vgl. Abb. 11). 
Es wird also eine Zungenverschiebung gegenüber Beispiel 3 erspart! 

3. Division 
Auf den Grund- und Quadratskalen 

Die Division stellt - auch auf dem Rechenschieber die Umkehrung der Multi­
plikation dar. Man dividiert zwei Zahlen durcheinander, indem man die den Zahlen 
entsprechenden Strecken voneinander subtrahiert. · 
Im allgemeinen wird man auf den Grundskalen C-D arbeiten. Ein Durchschieben wie 
beim Multiplizieren ist bei der Division i n k e i n e m F a l l erforderlich; es wird 
stets unter dem Zungenende (C 1 oder C 10) abgelesen, das sich in n er halb des 
K ö r p e r s befindet. 
Man beginnt eine Division stets damit , daß man den L ä u f e r auf den Zähler (Divi­
dend) stellt. 

6. Beispiel: 
Überschlag : 

2620 : 17,7 = 148 
3000 : 20 = 150. 
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Anleitung: Stelle Lf auf D 262, bringe C 177 unter Lf, lies unter C 1 das Ergebnis 
148 in D ab (vgl. Abb. 12). 
Oder (auf A-B): Stelle Lf auf A 262, bringe B 177 unter Lf, lies über B 1 das Er­
gebnis 148 in A ab. 
Dividieren mit Hilfe der R-Skala ist ungebräuchlich, obgleich es durchaus möglich ist. 
(Vergleiche jedoch Beispiel 47!) 
Zur Beachtung: Multiplikation und Division, wie in vorstehenden Abschnitten be­
schrieben, stellen die wichtigsten R e c h nun g s arten auf dem Rechen­
schieber dar. Man stelle sich selbst zahlreiche weitere Aufgaben, um die Einstellung 
auf beiden Skalenpaaren beherrschen zu lernen, und kontrolliere im Anfang stets die 
Stahrechnung durch ein s c h r i f t I i c h e V e r g I e i c h s r e c h n u n g. 

4. Mulliplikalion und Division vereinigt 
Aut den Grund- -d Quadratskalen 

Merksat1 heim Vorliegen von Aufgaben der Form 
a·b a 

- -- oder ---
c h. C 

Zuerst stets dividieren/ 

Hierdurch wird gegen andere Rechenverfahren eine Zungenverstellung erspart. 
Nach der ersten Division schließt man die zweite Division oder die Multiplikation an, 
o h n e d a s Z w i s c h e n e r g e h n i s a h z u I e s e n. 

7. Beispiel: 345 
· 

22 = 57 5 
132 ' 

Überschlag: 300 : 100 = 3; 3 • 20 = 60. 
Anleitung: Stelle Lf auf D 345, bringe C 132 untu Lf, seEJe Lf über C 22, lies unter 
Lf in D das Resultat 575 ab (vgl. Abb. 13). 

111111111111111 111n11pmp11~i"'l 1i1 11 

6 7 8 

ml111rh111hml11ufuul11111i111luuhml1 

Al'll'l.18 

10 

'l"'l*'l'~""l""l""l""l''"l'lfll'Ui~' l' l'l' l'l' l'illlll\111111111111~1~ 

9 10 20 30 40 so 6 

l1 hl1tihl11il ,l1l1,,l,l1l 1 l1l1l1f1l1r.1.1 ,1,11f11 
tl " 

111l1111l1111l111111111l1111l1111l11nf11ul 1111b111l1111l1111l111 11nl1111lr111l1111f11rJ11111l 111 ~111~1111lm~tM1lu1ilu11 



Oder (auf A-B): Stelle Lf auf A 345, bringe B 132 unter Lf, sege Lf über B 22, lies 
unter Lf in A das Resultat 575 ab. · 

Fällt bei der angesdilossenen Multiplikation das Ergebnis über die Skalenlänge hin• 
aus, so ist man gezwungen, die Zunge durdizusdiieben und mit C 10 bzw. B 100 
einzustellen. 

8. Beispiel1 68. 8,5 = 0246 
2350 ' 

Übersdilag: ~= -1 
= 025 

2400 4 ' 
Anleitung: Stelle Lf auf D 68, bringe C 235 unter Lf, sege Lf über C 1, verschiebe 
die Zunge nach links und bringe C 10 unter Lf ( Achtung! Läufer nicht verschieben!), 
sefJe nun Lf auf C 85 und lies unter Lf das Ergebnis 246 in D ab. 
Oder ( auf A-B ): Stelle Lf auf A 68, bringe B 235 unter Lf, sege Lf auf B 85, lies 
Resultat 246 unter Lf in A ab. 
Hierbei ist also wieder - bei etwas geringerer Ablesegenauigkeit - ein Durdi­
sdiieben nidit erforderlidi. 

9. Beispiels o,
6
~

2
:
2
14 = 4,64 

Übersdilag: 0,65 · 14 = 10; 40 : 10 = 4. 
Anleitung: Stelle Lf auf D 422, bringe C 65 unter Lf, sege Lf auf C 10, bringe B 14 
unter Lf, lies Endwert 464 unter C 1 in D ab. 
1n ähnlidier Weise geht die Redinung auf den Skalen A-B vor sidi. Eine andere, 
etwas einfadiere Einstellung bei Aufgaben nadi Beispiel 9 ist durdi Skalenver• 
tauschung gegeben. 
Man stellt B 1 unter A 65, segt Lf über B 14 (Multiplikation), bringt B 422 unter 
den Läuferstridi und liest das Ergebnis unter A 100 ab (Division). Hierbei wird alao 
zuerst multipliziert, danach dividiert. 

llellrtache lflultiplll,ation und Dlvlafon 

führt man zweclcmäßig auf den Quadratskalen A-B durdi, um Durdisdiiebungen zu 
ersparen. 

10. Beispiels 

Übersdilag: 

0,75 · 23 · 520 · 6,8 
0,875 

31,5 · 6 · 14,2 · 2,6 
1 • 20 · 500 • 7 7000 

30 . 80 . 3 = 8000 = 0•
9 

Anleitung: Stelle Lf auf A 75, bringe B 315 unter Lf, schiebe Lf auf B 23, bringe 
B 6 unter Lf, schiebe Lf auf B 52, bringe B 142 unter Lf, schiebe Lf auf B 68, bringe 
B 26 unta Lf, lies Ergebnis 875 über C 1 in A ab. 

------------------------

5. Proporlionsrechnung (Tabellenbildung) 
Auf den Quadratskalen A-B (oder den Gncndakalen C-D) 

Von großem Wert ist der Rediensdiieber bei allen Proportions. oder Ver. 
h ä l t n i s r e c h n u n g e n , wie sie in der Praxis in Gestalt von Maß-, Gewidits­
und Münzverwandlungen, Umredinung von elektrisdien und physikalisdien Be• 
ziehungen usw. oft vorkommen. 
Bei einer Proportion besteht bekanntlidi die Beziehung 

a : b = c : d (Verhältnisgleidiung) oder a • d = b ·. c (Produktengleidmng). 

11 



Faßt man den Spalt zwisclien Körper und Zunge als B r u c h s t r i c h auf und stellt 
man den Brucli a : b mit Hilfe zweier Reclienscliieberskalen (A-B oder C-D) ein, so 
kann man den Brucli c : d sofort ablesen. Mit der gleichen Einstellung erhält man 
jedocli aucli a 11 e g 1 e i c h w e r t i g e n B r ü c h e o d e r V e r h ä 1 t n i s s e ; 

z. B. eingestellt ! , ablesbar : , ~~, :: usw. Der Reclienscliieber stellt hierbei also 

eine fortlaufende Verhältnis-Tabelle, aus der jeder beliebige Zwisclienwert ab­
gelesen werden kann, dar. 

11. Beispiel: Ein Arcliitekt will nacli den von ihm aufgenommenen Maßen eines 
Gebäudes eine Zeiclinung im Maßstab 1 : 250 anfertigen. Es sind die Maße 3,8; 4,2; 
12,75; 3,15; 4,9 und 6,4 m umzureclinen (100 m in der Natur= 40 cm in der 
Zeiclinung) . • 

Anll.itung: Stelle die Proportion 1 : 250 gemäß Abb. 14 ein und lies mit Hilfe des 
Läufers über den angegebenen Maßen die gesuchten Zeichnungsmaße ab (15,2; 16,8; 
51; 12,6; 19,6; 25,6 mm). Am rechten Ende des Schiebers ist das V erhältnis 
40 (cm): 100 (m) erkennbar! 
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Abb,14 

12. Beispiel: Bei der Verkleinerung von verscliieden großen Bildvorlagen für 
Reproduktionszwedce soll das Verhältnis 1 : 3,5 eingehalten werden. Die Vorlagen 
haben folgende Maße: 

120 X 160; 175 X 210; 230 X 285 ; 320 X 360 mm. 

Wie groß sind die Bilder nacli der Verkleinerung ? 

Anleitung: Stelle das Verhältni s 1 : 3,5 auf A-B ein und lies nacheinande;· über den 
gegebenen Maßen die gesuchten ab (34,3 X45,7; 50 X 60; 65,B X Bl ,5; 91 ,5 X 103 mm). 

Weitere Verhältnisreclinungen siehe unter „Kaufmännisclie und Elektroteclinisclie 
Sonderreclinungen". 

&. Ouadrieren und Radizieren 
Auf Quadratskala A und Grundskala D 

Die doppelte Länge der Grundteilung D geg~nüber der aus zwei gleiclilangen Skalen 
zusammengesetten Teilung A bietet die Mögliclikeit, zu jeder auf D eingestellten Zahl 
sofort ihr Quadrat auf A ablesen zu können. Umgekehrt kann man unter jedem 
Quadrat auf der oberen Teilung die Quadratwurzel dieser Zahl auf der unteren 
Teilung erkennen. Es wird also 

gearbeitet. 

12 

beim Quadrieren von D nach .A, 

beim Radi~ieren von A nach B 
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Abb.15 

Bezüglich der St e 11 e n zahl des Q u ad rat s gilt folgende Regel : 

Erscheint das Quadrat aut der rechten Teilungshilllte, dann Jiat 

es doppelt soviel Stellen als se,ne Grund#ahl. Ersche,nt es 1dn­

gegen aut der linken TeilungshlUtte, dann hat es eine Stelle 

weniger als doppelt sov,el. 

2 2 2 a 
13. Beispiel: Berechne folgende Quadrate : 2,2 ; 12 ; 30,4 ; 167 . 

Anleitung: Stelle Lf auf 2,2 usw. in D, lies die Quadrate 4,85 usw. in A ab (4,85; 144; 

924; 27 900 ). Vgl. Abb. 15. 

Beim Radizieren (Wurzelziehen) ist zu beachten, daß jede Zahl zweimal vorkommt, 

und zwar einmal in der linken und einmal in der r echten Hälfte der A-Teilung. Für 

die Einstellung gilt folgende Regel: 
Vngradstellige Zahlen (1,'J'S, s, 1'J'IS, 48500) s,nd beim Wur•el­

•iehen aut der Unken Hilltte der A-Teilung e,n#ustellen; grad­

slellige Zahlen (64, 24,IS, 'J'S,8, 1'J'6S) auf der rechten Teilungs­

hilltte. 

14. Beispiel: fi;3 = 2,7 
Anleitung: Stelle Lf auf A 73, lies Wurzel 2,7 unter Lf in D ab ( vgl. Abb.16). 

1
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A&b,I6 

Die Kommastellung wird am einfachsten durch Überschlag bestimmt; hier f9 = 3, 

Resultat demnach etwas kleiner. 

Ui. Beispiel: Berechne 

f l,85 ; 
(Lies ab von A nach D: 1,36; 

f 12,7; f 435; f l85000 
3,565; 20,85; 430. Vgl. Abb.16.) 

13 



7. Kuben und drille Wurzeln 
Aul Grundskala D und .Hubtcsskala ll. 

Ähnlich wie heim Quadrieren, so stellt man auch bei der Berechnung der 3. Poten11, 
z.B. 58, die Grundzahl (5) auf der Grundskala D mit Hilfe des Läufers ein und liest 
unmittelbar unter dem Läuferstrich in K den Kubus (125) ab. In umgekehrter Rich­
tung, also von K nach D, errechnet man dritte Wurzeln. 

Die Kubusskala ist in drei gleichlange Abschnitte geteilt, welche jeweils mit l be­
ginnen. Diese Abschnitte hat man sich wie folgt beziffert zu denken: 

Kubus (in K) abgelesen im Grundzahl (in D) 1. Abschnitt 
zwischen 1 u. 10 

10 „ 100 
1 ... 10 

1000 ... 10000 1 

2. Abschnitt 1 3. Abschnitt 
10 •.. 100 100 ... 1000 

10000 . .. 100000 100000 ... 1000000 
(vgl. Abb. 16). 

16. Beispiel: Berechne 
5,58

; 288
; 84,58

; 14,2
8

• 

(Lies ab in K: 166 [3. Ahschn.); 22000 (2. Ahschn.]; 603000 [3. Ahschn.]; !860 
[l. Ahschn.].) 

Durch Beachtung der Grundzahl und des Abschnittes, in den die Ablesung fällt, wird 
gleichzeitig auch die Stellenzahl des Resultats festgelegt. 

Sollte die Genauigkeit der Ablesung nicht ausreichen, so kann man die 3. Potenz auch 
durch Quadrieren und Multiplizieren (z. B. 3,48 = 3,42 

• 3,4 = 39,3) oder mittels 
der Log-Teilung berechnen. 

Errechnung der 3. Wurzel. In umgekehrter Richtung, also von K nach D, liest man 
zu jeder Zahl auf der K-Teilung die 3. Wurzel auf Skala D ab. 
Hinsichtlich der Stellenzahl des Ergebnisses ist zu beachten, daß man für Radikanden 
zwischen 1 und 1000 die 3. Wurzel ohne weiteres ablesen kann. Ist aber der Radikand 
kleiner als 1 oder größer als 1000, so zerlegt man den Radikanden in einen Faktor, 
der zwischen 1 und 1000 liegt, und einen Faktor mit der Potenz von 108 = 1000. · 
Nun zieht man aus jedem Faktor einzeln die Wurzel. 

17. Beispiel: 
3 3 3 

i/2100 = f 1000 · }' 2,7 
3 3 3 

i/ 21000 = 1I 1000 · l'27 

J 

10 · Y2;7 = 10 · 1,393 = 13,93; 
3 

10 . f27 = 10 . 3 = 30; 
3 3 3 3 

1/210000 = y 1000. i/ 270 = 10. 11 270 = 10. 6,47 = 64,7. 
Auch Potenzen mit gebrochenen Exponenten lassen sich mit Hilfe der K-Teilung be­
rechnen. Stellt man z.B. den Läufer auf 7,5 der A-Teilung, so liest man anf K ab: 

7,5+ = V7,58 = 20,5. 
• 3 

Umgekehrt läßt sich auch 7,5 
8 = V 7,52 = 3,83 ermitteln, indem man den Läufer anf 

7,5 der K-Teilung sent und in A abliest. 
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8. Logarilhmenrechnung 
ANf Grundskala D Nnd Logarithmen-Skala C, 

Die gleidimäßig geteilte Logarithmen-Skala L am unteren Rand des Rediensdiiebers 
erlaubt in Verbindung mit der Grundteilung D die dekadisdien (Briggssdien) Log• 
arithmen abzulesen, und zwar auf 3 Stellen genau. Die 4. Stelle muß gesdiäUt werden. 
Man liest nur die Mantisse in Form eines Dezimalbrudis ab ; die Kennziffer muß man 
nadi den bekannten Regeln (Stellenzahl -1 usw.) bestimmen und hinzufügen. 
IS. Beispiel: Ermittle folgende Logarithmen: 

lg 13; lg 180; Jg 2400; lg 6,8. 
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Abb. :l'1 

Anleitung: Stelle Lf auf 13 usw. in D, lies ab in L die Mantisse .114 usw. (vgl . 
Abb. 17 ). (Nach Festlegung der Kennziffer erhält man die Logarithmen 1.114; 
2.255; 3.380; 0.8325.) 
In umgekehrter Riditung ermittelt man aus einem Logarithmus den Numerus (von 
L nadi D): 
19. Beispiel: Ermittle die Numeri von: 

1.485; 3.882; 2.1642; 0.392. 
(Lies ab in D und lege die Stellenzahl fest: 30,55; 7 620; 146; 2,465.) 

Die Logarithmen-Skala erseUt in gewissem Maße die Exponentialskala, da es mit 
ihrer Hilfe möglidi ist, Potenzen mit beliebigen glmzen oder gebrodienen Exponenten 
zu bestimmen oder beliebige Wurzeln zu erredinen. 

20. Beispielz 25,74 = num (4 · lg 25,7) = 436500. 
Anleitung: Ermittle lg 25,7 = 1.410; multipliziere in C und D: 1.41 • 4 = 5.64; er­
mit tle den Numerus aus der Mantisse .640 auf L und D zu 4365; da Kennziffer 5, 
Remltat: 436500. 

3,5 

,u. Beispiel: f 1 735 = nnm (lg 1 735 : 3,5) = 8,415. 

Anleitung: lg 1735 = 3,2393; 
3,2393 : 3,5 = 0,925; 
num 0,925 = 8,415. 

- - ---------- - ---------------- - -- ----- -

9. Winkelfunklionen 
Winkelskalen und Skala D und B 

Die Winkelfunktionswerte ermittelt man mit Hilfe der auf der Rückseite der Zunge 
aufgebraditen Winkelgradteilungen in Verbindung mit den Skalen D und R. Man 
stellt den Winkel rückseitig an der zu der betreffenden Skala gehörenden Marke ein 
und liest vorderseitig den Funktionswert ab. 
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Die Kommaet~llung der abgelesenen Werte wird durch die am linken Zungenende 
angebrachten Hinweise „0, •.• , 0,0 ... und ' O, •.. " erleichtert. Die Sinuswerte der 
großen Winkel, eingestellt auf der oberen (sin-)Teilung, zählend von sin 5° 44' ... 90°, 
beginnen mit 0, ... ; die Sinuswerte der kleinen Winkel, eingestellt auf der mittleren 
Skala sin/tg, zählend von sin 0° 34' .. • 5° 43', beginnen mit 0,0. . . . Die mittlere 
Skala wird gleichzeitig für den Tangenswert der kleinen Winkel mitverwendet. Dabei 
ist für die Winkel von tg 3° 30' .•• 5° 43' eine Berichtigung von 30/oo hinzu­
zufügen. - Die Tangenswerte der großen Winkel, eingestellt auf der unteren (tg•) 
Skala, zählend von tg 5° 44' ... 45°, beginnen stets mit 0, .... Die Überteilung am 
linken und rechten Zungenende, Mitte (bis 5 bzw. 6° bzw. 30'), ermöglicht in manchen 
Fällen noch die Einstellung. 
Die Ablesung selbst gesdiiebt wie folgt : 

ein„ Werte, 
ein„ Werte, 

tg - Werte, 
tg - Werte, 

große Winkel 
kleine Winkel 

große Winkel 
kleine Winkel 

RielJ-Ta,chen­
Redien,diieber Nr. 89 

,in • Skala - über D 10 
,in • Skala - über D 10 

tg • Skala - über D 1 
tg • Skala - über D 10 

Beim Rie\j-Redien, diieber Nr. 109 wird stet& über D 10 abgelesen. 

30 cm­
Rie\j-Redienscl,ieber Nr. 99 

,in • Skala - über D 18 
•in • Skala - über D 1 

tg • Skala - über D 10 
tg • Skala - über D 1 

Bemerkung: Die vorstehenden Angaben beziehen sidi nidit auf die in der Oberteilung liegenden Winkel! 

cos-Werte werden mit Hilfe der sin-Teilung als Sinus des Komplementwinkels er• 
mittelt, wobei man sich der Formel 

cos a = sin (90° - a) 
bedient. Ebenso werden tg-Werte von 45 ... 89° 26' als ctg-Werte des Komplement­
winkels abgelesen und nach der Formel 

1 
tg a = ctg (90° - a) = t g (900 _ a) 

gewonnen. 

Die ctg-Werte erhält man bei Winkeln zwischen 5° 43' ... 45° nach der Formel 
1 

ctga = --, 
tg a 

d. h. man stellt tg a ein, liest jedoch den reziproken Wert mit Hilfe des Läufers 
über D 10 in R ab. Die erhaltenen Werte liegen zwischen 10 und 1. Für Winkel zwi­
sclien 45° und 89° 26' gilt die Beziehung 

ctg a = tg (90° - a). 
Die erhaltenen Werte sind kleiner als 1. 

22. Beispiel: sin 4° 20' = 0,075 6. 
Anleitung: Stelle 4° 20' auf der sin/tg-Skala der Strichmarke gegenüber, lies vorder­
seitig gemäß obiger Tabelle den Wert ... 756 ab (vgl. Abb. 18a-b). 

JO 35 . ,o 50 
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23. Beispiel: 

1111111111111111111111111111111111111111111np1~1111111111111111111i11111111111111111111111111~11'11"('' 

1 2 

70 0 90 100 
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tg 4° 20' = 0,0756 + 30/oo = 0,0758. 
Die Einstellung erfolgt genau wie beim vorigen Beispiel. 

24. Beispiel: cos 48° 10' = sin (90°-48° 10') = sin 41 ° 50' = 0,667. 

Einstellung und /J.bl.f-sung wie vor, doch müssen beim Einstellen die 50' geschä!Jt 
werden. 

2ri .. Beispiel: tg 35° 20' = 0,709. 
Anleitung: Stelle 35° 20' auf der tg-Skala de~ Strichmarke gegenüber, lies vorder• 
seitig den Wert ... 709 ab. 

26. Beispiel: ctg 65° 30' = tg (90°-65° 30'.) = tg 24° 30' = 0,456. 

Einstellung des Winkels auf der tg-Skala, Ablesung vorn wie bei den vorigen Bei­
spielen. 

1 
27. Beispiel: ctg 37° 50' = tg 370 50

, = 1,287. 

Anleitung: Stelle 37° 50' auf der tg-Skala der Strichmarke gegenüber, se!Je Lf auf 
D 10 (bei Nr. 89 auf D 1) und lies unter dem Läuferstrich in R . . . 1287 ab. 
Beachte: Teilung läuft von rechts nach links! (Vgl. Abb. 19a-b.) 

..fbb. 19b • 111lu11l1111 l1111lu11l111!111 

..fbb. "19• 

, 
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28. Beispiel: tg x = 3,34. Gesucht Winkel (73° 20'). 
Anleiturig: Se(Je C 1 bzw. C 10 über D 334, wende um und lies über der Marke in 
Skala tg den Winkel 16° 4(f ab. Da 3,34 > 1, muß der Winkel größer als 45° sein. Nun i1t 

11111111111111111111111 • • 

. 
1111lmll1111lmll1111l1 

Abb. flO 

90° - X= 16° 40'; 90° -16° 40' = x; 
X= 73o 20'. 

111ln11f1111!1111h111h111h111l1111l1111l1111h1111t111f1111lu11l1111hmluul1111hmltH1hmhml 

Ist eine größere Zahl von Funktionswerten zu ermitteln, do bildet man sich zwedt­
mäßig eine T a b e 11 e , indem man die Zunge herauszieht und umgekehrt wieder 
einführt, und zwar eo, daß die Endstriche von ein 90° und tg 45° mit A 100 bzw. D 10 
zusammenfallen. Jet}t kann man mit Hilfe des Läufers von sin nach D, tg nach D usw. 
den Skale~ jeden beliebigen Funktionswert ohne Umwenden entnehmen (vgl.Abb.20). 

llmrechnung von Gradmall in Bogenmaß und umgekehrt 
Hat man vom GradmaS in Bogenmaß umzurechnen, eo • kann man bei kleinen Winkeln (bis etwa 6°) 
sin ~ tg :::::::= arc aeten, da das Bogenmaß im Einheitskreis hierbei ungefähr gleidi dem Winkelmaß ist. 
Zur Umrechnung kann man aidi jedoch auch, hesondera bei erwünecb~er größerer Genauigkeit. der 
Marken Q' und Q" bedienen, die in der Teilung C angebracht sind. 
Mon benulJt die Marke Q' (bei 344 in C), wenn der Winkel in Minuten, die Marke Q" (bei 206 in C). 
wenn der Winkel in Sekunden gegeben ist. 

!i9. Beispiel: Wie groß i, t der Winkel 45' iJD Bogenmaß? (0,0131). 
A11leitu11g: Stelle Lf über D45, bringe Marke Q' unter Lf, lies Resultat 131 uni.er C 1 ab. 

30. Bell!lplel: Wie groß iet der Winkel 52" im Bogenmaß? (0,000252) . 
Anleitung: Stelle Lf über D 52, 1etze Q" unter Lf, lies Re,ultat 252 unter C 1 ab. 
Hat man öfter Winkel über 1° umzurethnen, 10 bringt man aidi sweckmiBig eine Marke NI 573 
(360° : 2 lt = 57,3° ) in C an . Einstellung und Able,ung erfolgen in gleimer Weiae wie mit den 
Q•Markeo. 
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III. Teil: Anhang 
1. Technische Sonderrechnungen 
A. Rechnen mit den lllarken 

Die in den Rechenschieberskalen angebrachten Marken n:, n/4 und c erleichtern und 
vereinfachen in vielen Fällen die Einstellung, besonders bei Kreisinhaltsberechnungen. 

31. Beispiels Die Oberßäche einer Kugel (Globus) von 28,5 cm 0 soll er­
mittelt werden. 
Geseu: 0 = 4 n: · / = 1t. J2; 0 = 3,14 · 28,5

2 
= 2550 cm 2 . 

Anleitung:-SelJe C 1 auf D 285, bringe Lf auf Marke 1t in B, lies unter Lf in A . .. 255 
ab. Überschlag: 800 • 3 = 2400, Ergebnis also 2550. 

32. Beispiel: Eine abzudrehende Messing-Scheibe von 350 mm 0 (= 0,35 m) 
macht 1280 Umdrehungen/min. Wie groß ist die Umfangsgeschwindigkeit? 
G _ d • n . n _ o,35 · 3,14 • 1280 

23 45 
r 

eset5 : v - --
6
-
0

- -
60 

= , msec. 

Anleitung: Mit der Divisio,i beginnen! Unter A 35 stelle B 6, verschiebe Lf auf 
B 314 (n), sege B 1 unter Lf, bringe Lf auf B 128, lies darüber in A ... 2345 ab. 

Die Marken c und c
1 

verwendet mau zur Kreisinhaltsberechnung, wenn anschließend 

an diese noch weitergerechnet werden soll. Man wählt jeweils diejenige der beiden 
Marken, bei der die Zunge soweit wie möglich innerhalb des Stabes bleibt. 
Man stellt die Marke c über den Durchmesser in D und erhält unmittelbar über B 1 
den Kreisinhalt. Nun kann sogleich eine Multiplikation auf A-B angeschlossen werden. 

33. Beispiel: d = 42 mm, gesucht F (1386 mm
2
). 

Anleitung: Stelle Lf über D 42, bringe Marke c
1 

unter Lf, lies über B 1 ... 1386 ab. 

34. Beispiels Der Inhalt eines zylindrischen Gefäßes (Walze) von 32 cm 0 und 
52 cm Höhe soll berechnet werden. 

Geseu: V= G • h = n · r2 
• h; V= 3,14 • 16

2 
• 52 = 41800 cm

8 
= 41,8 1 Inhalt. 

Anleitung: SelJe Lf auf D 32, bringe Marke c
1 

unter Lf, schiebe Lf auf B 52, lies unter 

Lf in .4 ••• 418 ab. Es ist also auf den Durch m es h er, nicht den Halbme,ser, 
einzustellen. 

Ähnlich wie c und c
1 

henu\}t man die Marke ~ bei 785, wenn dieser Wert im Zuge 

einer Rechnung erscheint. 

B. Gewiclatsbereclanunoen 

Unter Benu\}ung einer Tabelle der spez. Gewichte ist es leicht, das Gewicht eines 
Körpers mittels des Rechensdiiebers zu berechnen. 
Es ist G =V · y (V = Inhalt, y = spez. Gewicht). 

35. Beispiels Das Gewicht eines Kupferstabes von 5 · 12 mm Querschnitt und 
4,6 m Länge ist zu berechnen. (Ycu = 8,9.) 

Ansatz: G = 0,5 • 1,2. 460. 8,9 = 2460 g = 2,46 kg (Maße in cm). 
Anleitung: SelJe Lf über D 5, bringe R 12 unter Lf, ~elJe Lf über C 46, bringe R 89 
unter Lf, lies ab unter C 1 in D ... 2457. 

Anmerkung: Über die Gewiditaberedmung von Flußeisen• und .,tahlkörpern (opez. Gew. 7,85) mit Hilfe 
dea Dreistrichläufers vergleidie Seite 5! 
Ist das Gewidtt bei gegebenem Inhalt eines FluBeisenkörpers zu beredinen, 10 stellt man den Mittelatridt 
auf den Lnhalt in A und lieot unter dem linken Seitenotridi, gleidifall• in A, da, Gewidit ab . Beispiel : 
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Mittelstrich auf 675 cm8, unter linkem Strich abzulesen ... 5,3 kg. - Umgekehrt liest man z. B. bei 
Ein,tellung auf das Gewicht von 3,85 kg (links) den Inhalt ..• 490 cm1 in der Mitte ab. 
Soll das Gewicht eines Flußeieenkörpcrs beredinet werden, wenn Durchmesser und Länge deHelhen ge­
geben sind, so kann man aud:i wie folgt vorgehen: man stellt die Marke c bzw. et über den Durdimesser 
in D, bringt den mittleren Läuferetridi auf die Länge in B und liest unter dem linken Seitenatrida in 
A das Gewid:it ab. Beispiel: Stelle c1 über den Durdimesser 35 mm in D, bringe den Mitteletridi über 
2,7 m Länge in B, lies links das Gewicht ... 20,4 kg in A ab . 

c. lllischunosrechnunoen 

Misdmngsredmungen und dergleidten führt man auf Proportionsredtnungen zurüclt. 
Es soll beispielsweise Messingguß nadt folgender Vorsdtrift hergestellt werden: 

56 GT. Kupfer 
42 GT. Zink 

2 GT. Blei. 

Wieviel muß von den einzelnen Bestandteilen genommen werden, wenn 35 kg an­
gese\}t werden sollen? 

Die Gesamtzahl der Gewidttsteile ist 56 + 42 + 2 = 100; nun ist das Kupfergewidtt: 
35 : 100 = x : 56. Durdt die Einstellung des Brudtes 35 : 100 auf dem Redtensdtieber 
ist auf denselben Skalen über den 56 GT. das gesudtte Gewidtt x zu erkennen. Durdt 
Läuferversdtiebungen werden bei gleidter Zungeneinstellung audt die anderen Ge• 
widite ermittelt. - In gleidier Weise redinen wir audi, wenn die Gesamtzahl der 
Gewiditsteile eine andere als 100 ist. 

Anleitung: Stelle B 1 unter A 35, se!Je Lf auf B 56, lies ab darüber in A ... 196 oder 
19,6 kg. Verschiebe Lf auf B 42, lies ab darüber •.. 147 oder 14,7 kg. Verschiebe Lf 
auf B 2, lies ab darüber . .. 7 oder 0,7 kg. Es ist aber 19,6 + 14,7 + 0,7 = 35 kg. 

D. lllaßstabumrechniinaen 

Es soll eine Zeidinung oder ein Plan in, einem bestimmten Maßstab angefertigt 
werden. Anstatt· mit Verhältnismaßstäben zu arbeiten, stellt man das gewünsdite 
Verhältnis (zwecltmäßig auf A-B) mittels A 1 auf dem Rediensdiieber ein und liest 
über den einzelnen Maßen auf B die umgeredineten Werte auf A ab. 

36. Beispiel: Verhältnis 1 : 500. 
Stelle unter A 1 ... B 5 und lies z.B. folgende Maße ab: 

1,7 2,44 5,1 6,45 
über 8,5 12,2 25,5 32,25 

E, Elektro-Aufgaben 

Zeitungsberechnung 

-12,3 cm 
61,5 m 

Der Ohm'sdie Widerstand einer Leitung beredtnet sidi nadt der Formel R = Q; 1 
(Q) 

(Q = spez. Widerstand, F = Quersdinitt in mm2
, 1 = Gesamtlänge in m). 

37. Beispiel: Weldien Widerstand hat eine Kupferleitung (Q = 0,0175) von 
2 · 800 m Länge und 2 mm Draht-0? 

Nadi Ermittlung von F aus d mittels des Dreistridiläufers oder der Marke c kann 
man se\}en: 

R = 0,0175 · 1600 = 8 9 Q 
3,14 ' . 

Die Ausredtnung erfolgt gemäß Beispiel 7. 
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38. Beispiel: Welchen Querschnitt muß eine Alu-Leitung von 350 m Gesamt­

länge haben (Q = 0,029), wenn der Widerstand nicht größer als 8 Q sein soll? 

Gese\}: F = Q ~ 1 = 0•
029

8
' 

350 = 1,27 mm2• 

Die Errechnung erfolgt gemäß Beispiel 7. 

Qesamtwlderstand pat•aUel geschaltete•• Widerstlinde gesucht 

39. Beispiel: Der Gesamtwiderstand bzw. Gesamtleitwert parallel geschalteter 

Widerstände berechnet sich nach der Formel 

1 1 1 
X = R + R + R.. .. (S) 

1 2 3 

Bei 3 Widerständen mit 2,5, 5 und 8 kQ Einzelwiderstand ergibt sich 

1 + 1 . 1 
x = E 5 + 8 = 0,4 + 0,2 + 0,125 = 0,725 S; 

1 
R5 = O, 

725 
= 1,38 kQ. 

Die Bestimmung von ~ , ~ usw. erfolgt auf Skala R und C. Man stellt den Wider-

1 2 

stand mittels Lf auf C ein und liest auf R den reziproken Wert ab. Zum Schluß stellt 

man mit dem Läufer auf den Gesamtleitwert auf R ein und liest darunter den Gesamt­

widerstand in C ab. 

Le,stunosberechnung 

40. Beispiel; Wie groß ist die elektr. Leistung, wenn bei einem Widerstand von 

186 Q ein Strom von 12,6 A ßießt? 

Gese\}: N = 1
2 

• R = 12,6
2 

• 186 = 29500 W = 29,5 kW. 

Anleitung: Stelle C 1 auf D 126, sel:Je Lf auf B 186, lies unter Lf in A ... 295 ab. 

Überschlag: 150 • 200 = 30000. 

41. Beispiel: Einer Gleichrichteranlage werden N. = 5250 W zugeführt, wäh­

rend als Leistung nur N8 = 4750 W abgegeben werden. Wie groß ist der Wir­

kungsgrad? 

Gese\}: 
N0 

4750 
'l'J = N = 5250 

= o,905 (90,5 %). 
z 

42. Beispiel.: Wie groß ist die Wechselstromleistung, wenn die Spannung 223 V, 

die Stromstärke 5,2 A und cos qi = 0,82 ist? 

Gese\}: Nw =_ U • I • cos qi = 223 · 5,2 · 0,82 = 950 W. 

Anleitung: Stelle Lf auf D 223, bringe R 82 unter Lf, schiebe Lf auf C 52, lies Resul­

tat 95 in D darunter ab. 

43. Beispiel: Wie groß ist die abgegebene mechanische Leistung eines Moton, 

dessen Wirkungsgrad 'l'J = 0,85 ist und von dem eine elektr. Leistung von 3,2 kW auf­

genommen wird? 

_ Ni· 'l'J • 1000 
Gese\}: N. - 736 

3,2 · 0,85 · 1000 

7
-
36

- - - = 3,7 PS. 

Einstellung gemäß Beispiel 7. 
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Hat man eine Anzahl soldier Aufgaben mit gleidiem l] zu redinen, so stellt man 
85 zwecxmäßig zuerst den Brudi 

736 
auf A-B ein. Dann kann man über beliebigen 

elektr. Leistungen in B sofort die entspredienden medianisdien Leistungen in A 
ablesen. 

w,aerstands- und Spannunasverlustbereclanuna 

44. Beispiel: Eine Gleidiriditerröhre mit Ur = 55 V Heizspannung nnd 
Ir = 0,3!i A Heizstromverbraudi soll an eine Spannung U0 = 220 V angesdilossen 
werden. Beredine den Vorsdialtwiderstand ! 

G R
-- U0 -Ur 220-55 eset: 

I 0,35 
165 
0,35 

= 4720. 

Einstellung gemäß Beispiel 6. 

4:i. Beispiel: Der Spannungsverlust einer Drehstrom-Kupferleitung ist zu er­
mitteln, deren Länge 1 = 1200 In, deren Qnersdinitt F = 25 mm2 und deren Leiter­
strom I = 18,2 A betragen. 

Gese": V3 · I · 1 · e = Y3 · 18,2 · 1200 · 0,0175 = 26 5 V 
u F ~ • 

Anleitung: Stelle Lf auf A 3, bringe C 25 unter Lf, selJe Lf auf C 182, brinie C 1 
unter LJ, selJe Lf auf C 12, bringe C 1 unter L/, schiebe Lf auf C 175, lies darwiter 
in D ... 265 ab. 
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2. Kaulmiinnische Sonderrechnungen 
A. Preis- und Anleilberechnung 
Bei der Berechnung von Preisen handelt es sich meist darum, eine Zahl mit verschie• 
denen anderen zu multiplizieren. 

46. Beispiel: Es ist z.B. zu errechnen, was l½, l¾, 2½, 5 und 12,5 kg einer 
Ware kosten, wenn 1 kg .!JtJ(, 3,50 kostet, 

Anleitung: Der größeren Genauigkeit wegen wird auf C-D gerechnet. Stelle C 1 über 
D 35, schiebe den Läufer nacheinander auf 1,5, 1,75, 2,5, 5 und 12,5 und lies darunter 
ab ..• .!JtJ(, 5,25, 6,13, 8,75, 17,50 und 43,75. Bei 5 kg ist Durchschub nach link, (Ein• 
stellen mit C 10) erforderlich. 

Ist eine Zahl durch verschiedene andere Zahlen zu dividieren, so benutzt man die 
Reziprokskala R. 

4'7. Beispiel: Es ist zu ermitteln, wieviel ·.!JtJ{, auf eine Person entfallen, wenn 
.!JtJ(, 2 820,- unter 6, 8, 12 oder 15 Personen geteilt werden. 
Lösung: Stelle C 10 bzw. C 1 über D 282, bringe Lf auf 6, 8, 12 und 15 in Rund lies 
jeweils darunter in D ab: .!/tJ(, 470,-; 352,50; 235,-; 188,-. 

B. Umrechnung von Brüchen 
Auf dem Rechenschieber wird stets mit Dezimalbrüchen gerechnet. Echte und 
unechte Brüche müssen vor dem Rechnen in Dezimalbrüche umgeformt werden. Dies 
kann in einfachster Weise mit dem Rechenschieber selbst geschehen, sofern man den 
Bruch nicht im Kopf umwandeln kann (z.B. 3½ = 3,5 usw.). 

48. Beispiels Der Bruch ½ sei in einen Dezimalbruch zu verwandeln. 
Anleitung: Stelle B 8 unter A 1 und lies über B 100 ... 125 ab. Da 1 : 8 = 0, ... , muB 
da, Ergebnis 0,125 heißen. · 

49. Beispiel: Wie groß ist f als Dezimalbmch? 
Anleitung: Stelle B 6 unter A 5 und lies über B 100 • •. 834 ab. Ergebnis, da 5 kleiner 
al, 6, ... 0,834. 

C. Verlellungsrechiiung 
ISO. Beispiel: Ein Gewinn von 8lJ{, 16 500,- soll an 5 Teilhaber eines Geschäftes 
entsprechend ihren Einlagen verteilt werden. 
Einlagen: A. 30000,-, B. 42000,-, C. 28000,-, D. 20000,-, E. 35000. Wie 
ist zu verteilen? 
Lösung: Verwandle die Einlagen in „Gewinnanteile" (Teilung durch 1000) und addiere 

diese: 30 + 42 + 28 + 20 + 35 = 155. Dann ist 1 Gewinnanteil= 
1~:~o = 106,50. 

Multipliziere nun bei gleicher Schieberstellung diesen Betrag mit den einzelnen Ge• 
winnanteilen, um die auszuzahlenden Beträge zu erhalten (Lf verschieben): 
A. 3195,-; B. 4470,-; C. 2980,-; D. 2130,-; E. 3725,-. 
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D. Prozentrechnung 
Der Werl eines ProMentsat::tes Ist .wu ermitteln. 

IH, Beispiel: Von den Umsä\}en in Höhe von J/,J{, 2800,-, 1750,- und 
3620,- ist der Gewinn in Höhe von 12% zu berechnen. 

Lösung: Da 1 % der 100. Teil der Summe ist, teile durch 100 und multipliziere mit 
dem Prozentsa\}, 
Anleitung: Stelle C 1 auf D 12 und lies unter den Umsä{Jen in C die Gewinne in D ab: 
336,-; 210,-; 434,50. 

52, Beispiel: Wieviel ist ! % von Jl,:Jf, 725,-? 

Lösung: Eine Umrechnung in einen Dezimalbruch i~t in diesem Falle nicht unbedingt 
notwendig. Stelle C 3 über D 4 und lies über D 725 den Betrag .•. J/,J{, 5,44 ab. 
Man kann- jedoch auch mit dem Dezimalbruch 0,75 arbeiten . In diesem Falle stellt man C 10 über D 75 
und se11t den Läufer auf C 725; darunter steht in D . •• 544. 

Ein Pro::tentbetrag son ::tu einer Summe ::tugeschlagen b::t10. von dieser 
abge::togen werden. 

Werden 20 % zu J/,J{, 100,- zugeschlagen, so erhalten wir den Betrag von J/,J{, 120,- . 
Auf dasselbe Ergebnis kommen wir auch, wenn wir 100 mit 1,20 multiplizieren. Diese 
Tatsache machen wir uns heim Stahrechnen zunu\}e, 

IS3, Beispiel: Eine Anzahl Katalogpreise soll nm 15 % erhöht werden. Diese 
Preise lauten: J/,J{, 12,50; 18,-; 24,60; 28,-; 32,50. Welches sind die vermehrten 
Preise? 
Lösung: Stelle C 1 über D 115 nnd lies unter den Katalogpreisen in C die vermehrten 
Preise in D ab: J/,J{, 14,38; 20,70; 28,30; 32,20; 37,38. 

In ähnlicher Weise wird verfahren, wenn ein Prozentsan von einem Betrag abgezogen 
werden soll. Wird die Summe von J/,J{, 100,- um 20 % vermindert, so erhält man 
/JlJ(, 80,-; auf denselben Betrag kommt man, wenn man 100 mit 0,80 multipliziert. -
Sollen 25 % abgezogen werden, so muß mit 0,75 multipliziert werden, bei 30 % 
mit 0,70 usw. 

IS4, Beispiel: Es sollen die um den Rabatt von 33½ % verminderten Listen• 
preise : J/,J(, 52,20; 84,-; 33,50; 126,-; 228,- errechnet werden. 

Lösung: Stelle C 1 bzw. C 10 über D 667 (= 0,667) nnd lies unter den Listenpreisen 
die verminderten Preise ab : J/,J{, 34,80; 56,-; 22,35; 84,-; 152,-. 

Es ist nach dem Pro::tentsatM gefragt. 

Es wurde festgestellt, daß unter 750 gefertigten Teilen 30 fehlerhaft waren. Wieviel 

Prozent sind das? Da 1 % von 750 = 7,5, sind 30 ... 
30

5 
= 4 %. 

7, 

51S, Beisplel1 Wieviel ist /JlJ{, 28,20 von J/,J{, 540,- in Prozenten? 

Lösung: Stelle über D 54 ... C 282 und lies über D 10 .. . 522 oder 5,22 % ab. 

36. Ileb1plel: Eine Ware wurde mit Jl,J{, 65,- eingekauft und wird mit 
J/,Jl 74,75 weiterverkauft. Wie groß ist der Gewinn in Prozenten? 

Lö~tmg: Stelle Lf auf D 65, bringe C 7475 unter Lf, lies über D 1 . , • 115 ab, Der 
Gewinn stellt die Differenz zwischen 100 und 115 dar, d. h. 15 %. 

Bei Benu\}ung der D i ff er e n z zwischen zwei Zahlenwerten gelingt es, den 
prozentualen Unterschied mit größerer Genauigkeit abzulesen. 

~7. Behiptel: In einem Betrieb beträgt der Monatsumsa\} im März 
Jl,J{, 18250,-, im April J/,J{, 18765,-, Wie groß ist die Zunahme in Prozenten? 
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Anleitung: 18765 - 18250 = 515; bringe über D 1825 den Wert C 515 und lie, 
über D 1 den Wert 282 oder 2,82 % ab. 

E. Effektenrechnung 
Beim Prozentkurs ist bekanntlich Kurswert = 1 % vom Neuwert X Kurs. 

58. Beispiel: Jemand kauft folgende Aktien: 
Hochtief A.-G., Nominalwert . . /RJ(, 6500,-; 
Kabelwerke, Rheydt, Nominalwert . 
Siemens-Schuckert, Nominalwert . . 
Bochumer Hüttenwerke, Nominalwert 

Wie hoch ist der Kurswert der Aktien? 

4250,-; 
8300,-; 
5750,-; 

Kurs 132,6 
„ 124 

158 
162,5 . 

Lösung: Stelle C 1 auf den Prozentkurs in D und lies unter den Nominatwerten in C 
den Kurswert in D ab; die Werte sind: 

/RJ(, 8620,-; 5270,-; 13105,-; 9345,- . 

F. Diskonlrechnung 
Rechnungsdiskont 

59. Beispiel: Ein am 15. 12. fälliger Rechnungsbetrag in Höhe von ,?l:J(, 825,­
wird bereits am 10. 11. bezahlt unter Abzug von 2½ % Skonto. Wieviel ist zu zahlen? 
(Anzahl der Tage: 35.) 

825 · 35 Lösung: 
14400 

2. &Je 825 - 2 = 823,- . 

360 · 100 
Die Zahl 14400 ist der sog. Zinsdivisor, der sich nach der Formel z· f ß errechnet. 

IDS U 

Die Berechnung obiger Aufgabe erfolgt gemäß Beispiel 7 auf C-D. 

Wechseldiskont 

!:JO. Beispiel: Ein Geschäftsmann gibt am 12. 8. an seine Bank einen Wechsel 
uber &Jf, 576,-, der am 10. 10. fällig ist, weiter. Wie groß ist der Barzahlungs­
betrag? Diskont 4½ %, Provision ¼ %. (Zahl der Tage: 58.) 

576 · 58 
Wechaelaumme &.Je 576,-

Diskont: 

Provi■ion : 

8000 = 4•18 

576 .1 
100 · 4 = l,44, 

" 5,62 

Berechnung auf C-D gemäß Beispiel 7. 
Barzahlungsbetrag .!R.Jt 570,38 

G. Zinsrechnung 
Zinsformeln: 

Zinsen in Kapital (/RJf,) • Zinsfuß · Tage 
$pi fiir Tage = 

360 
Zinsen in $pi für Jahre = Kapital (&Jf,) • Zinsfuß • Jahre 

Zinsfuß = 

Kapital == 

Zinsen ($pi) • 360 Zinsen ( m.,) 
K . oder v'f'f' 

ap1tal (&Jf,) • Tage Kapital (, '?lJf,) • Jahre 
Zinsen ( $pi) • 360 Zinsen ( ,fJ') 

oder " Zinsfuß • Tage Zinsfuß • J ,hre · 
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Zinsen (ßW) · 360 
Zeit (Anz. der Tage) = --- ----''----'-'C--'----~­

Kapital ( ..?l.Jt) • Zinsfuß 
Zinsen (ßW) 

Zeit (Anz. der Jahre) = -=,----c--c----=:---cc~"-=--c-::­
Kapital (&Z.Jt) • Zinsfuß 

61. Beispiel: Eine Summe von ..?lJt 6300,- wurde auf ½ Jahr zu 3½ % aus­
geliehen. Welcher Betrag ist zurückzuzahlen? 

Geliehene Summe ..?l.Jt 6 300,-

Zinsen= 6300 . 3,5 • 180 = 110 25 
360 ' 

+ Zinsen 110,25 

Zurückzuzahlender Betrag ..?lJt 6410,25. 

Bei Zinseszinsrechnungen entnimmt man den sog. Aufzinsungsfaktor einer Tabelle 
und benu\}t diesen auf dem Rechenschieber als Multiplikator. 

62. Beispiel: Ein Kapital von ..?lJt 12500,- wird zu 2½ % auf Zinseszins an­
gelegt. Wie groß ist der auszuzahlende Betrag nach 15 Jahren? Aufzinsungsfaktor: 

1,448 (= 1,0251
b), 

Lösung: 12500 • 1,448 = .,9l.,I{, 18100,-. 

H. Devisenrechnung 
Rechnungen dieser Art werden auf dem Rechenschieber als Proportionsaufgaben 
behandelt. 

63. Beispiel: Wieviel ist für 550 Schw.Franken zu zahlen, wenn der Kurs 57,80 
beträgt? 
Lösung: 100: 57,80 = 550: x (x = gesuchter Betrag). 

Anleitung: Stelle C 10 über 57,8, lies unter C 55 in D ... 318 = .,9lJ(, 318,- ab. 
Durch einfache Läuferverschiebung kann der für 300, 450, 800 sfr. usw. zu zahlende 
Betrag abgelesen werden. 

64. Beispiel: Für 100 Lire erhält man .,9lJ(, 13,65. Wieviel erhält m11n für 
1300, 1450 und 2600 Lire? 

Anleitung: SeEJe C 1 über D 1365, bringe den Läufer nacheinander auf C 13, 145 und 
26 und lies darunter ab ... 1775, 198 und 355 = ..?l.Jt 177,50, 198,- und 355,-. 

r 
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also seit über 70 Jahren, werden die bekannten 

lD&P· 
Rechenschieber 

hergestellt - gewiß ein schöner Beweis für die Güte 
und Zuverlässigkeit unserer Fabrikate ~~,,n tie 
~Ji:cll w!~il~nde TeGhiillcer -si~lli-h&:hsie An­
sprüche hinsichtlich Zuverlässigkeit und Genau­
igkeit. Früher aus besonders ausgewähltem Holz 
mit Zellhomaufiage hergestellt, werden unsere 
Rechenstäbe heute unter dem Markennamen 

A\RJ[§TO 
ganz aus dem reinweißenEdelwerkstoff AmstoPAL 
gefertigt, der hohe Temperaturbeständigkeit mit 
Elastizität und guten Gleiteigenschaften verbin­
det. AmsToPAL wird auch bei den folgenden 

Geräten unserer Fabrikation verarbeitet: 
D&P-Planimeter und -Pantographen, D&P-Ko­
ordinatographen, geodätische Instrumente und 

Zubehör, Präsisionsteilungen in Metall und 
Kunststoff. Kartengeräte und Maßstäbe 

-11 
DENNERT & PAPE 

HAMBURG 




